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§ 10. Wenn ein Kaufmann über Werth⸗ Herren, dieſe Ehre, die Sie mir erwieſen haben, 
papiere der im § 1 bezeichneten Art, welche ihm habe ich nicht erwartet, habe ich auch nicht ange⸗ 
zur Verwahrung oder als Pfand übergeben find, ſtrebt. Um fo mehr erfüllt es mich mit tiefſtem 
oder welche er als Kommifftonär für den Kom⸗ Dank, mit innigſtem Dank, daß Sie in dieſer 
81 in Beſitz Se a außer dem 1 5 mir Ihre e 100 Ihre Hi Ehe 
Y N alle des S 246 des Strafgeſetzbuchs zum eigenen heit mit mir ausgeſprochen haben. ieſe Ehre 
bei Aufbewahrung fremder Nutzen 5 zum Nutzen eines Dritten rechts⸗ iſt, glaube ich, die höchſte, die es für mich giebt. 
Werthpapiere widrig verfügt, wird er mit Gefängniß bis zu Noch einmal meinen tiefgefühlten Dank!“ 

Se einem Jahre und Geldſtrafe bis zu dreitauſend Berlin, 31. Mai. Der Entwurf eines Ab⸗ 
wie er heute vom Bundesrathe angenommen Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. gabentarifs für den Nord⸗Oſtſeekanal nebſt Er⸗ 
worden iſt, hat folgenden Wortlaut: . Der gleichen Strafe unterliegt, wer der Vor⸗läuterungen iſt geſtern vom Bundesrath ange⸗ 

. Ein Kauſmann welchem im Betriebe ſchrift des 8. 9 zum eigenen Nutzen oder nommen worden. Danach follen für die Fahrt 
ſeines Handelsgewerbes Aktien, Kuxe, Interims⸗ zum Nutzen eines Dritten vorſätzlich zuwider⸗ durch den Nord⸗Oſtſeekanal einſchließlich der 
ſcheine, Erneuerungsſcheine (Talons), auf den In⸗ handelt. 5 Holtenauer⸗ und der Brunsbüttelerſchleuſe von 
haber lautende oder durch Indoſſament übertrag⸗ Iſt der Thäter ein Angehöriger (§ 52 Abſ. 2 N 
bare Schuldverſchreibungen, oder vertretbare andere des Strafgeſetzbuchs) des Verletzten, jo tritt die 
Verthpapiere mit Ausnahme von Baulnoten un⸗ Verfolgung nur auf Antrag ein. Die Zurück⸗ 
verſchloſſen zur Verwahrung oder als Pfand über⸗ nahme des Antrages tft zuläſſig. Der § 247 Ab⸗ 
geben ſind, iſt verpflichtet: ſatz 2 und 3 des Strafgeſetzbuchs findet ent⸗ 

1. dieſe Werthpapiere unter äußerlich erkenn⸗ ſprechende Anwendung. Barre Seen 
barer Bezeichnung jedes Hinterlegers oder 8 ll; 


8 interle Ein Kaufmann, welcher feine Zah⸗ 
Verpfänders geſondert von ſeinen eigenen Be⸗ lungen eingeſtellt hat oder über deſſen Vermögen 


Der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend 


die Pflichten der Kaufleute 


kaiſerlichen Marine und zur Kanalverwaltung ge⸗ 
hörigen folgende Abgaben erhoben werden: J. von 
beladenen Fahrzeugen für die erſten 600 Reg.⸗ 
Tonnen Netto je 60 Pf. für die überſchießenden 
Reg.⸗Tonnen je 40 Pf.; 2. von leeren oder in 
Ballaſt laufenden Fahrzeugen, ferner von Fahr⸗ 
zeugen im Küſtenfrachtverkehr bis zu einer Größe 


ſtänden und von denen Dritter aufzube⸗ das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, wird von 50 Reg.⸗Tonnen Netto einschließlich, ſowie 
wahren, g 5 mit Gefänguiß bis zu zwei Jahren beſtraft, wenn von Fahrzeugen, welche den Kanal nach oder von 
2. ein Handelsbuch zu führen, in welches die er den Vorſchriſten des § 1 Ziffer k oder 2 vor⸗ der Eider durchlaufen, für jede Reg.⸗Tonne Netto 


Werthpapiere jedes Hinterlegers oder Ver⸗ 
pfändes nach Gattung, Nennwerth, Num⸗ 
mern oder ſonſtigen Unterſcheidungsmerk⸗ 
malen der Stücke einzutragen ſind; der Ein⸗ 
tragung ſteht die Bezugnahme auf Verzeich 
niſſe gleich, welche neben dem Handelsbuche 
geführt werden. Die Eintragung kann unter⸗ 
bleiben, inſoweit die Werthpapiere zurück⸗ 
gegeben ſind, bevor die Eintragung bei 
nne Ride Geſchäftsgange erfolgen 
onnte. 

Das Recht und die Pflicht des Verwahrers 
oder Pfandgläubigers, im Intereſſe des Hinter⸗ 
legers oder Verpfänders Verfügungen oder Ver⸗ 
waltungshandlungen vorzunehmen, wird durch die 
Beſtimmung unter Ziffer 1 nicht berührt. 

§ 2. Eine Erklärung des Hinterlegers oder 
Verpfänders, durch welche der Verwahrer oder 
Pfandgläubiger ermächtigt wird, an Stelle hinter⸗ 
legter oder verpfändeter Werthpapiere der im 8 1 
bezeichneten Art gleichartige Werthpapiere zurück⸗ 
zugewähren oder über die Papiere zu ſeinem 
Nutzen zu verfügen, iſt nur gültig, ſoweit ſie für 
das einzelne Geſchäft ausdrücklich oder ſchriftlich 
abgegeben iſt. In dieſem Falle finden die Be⸗ 
ſtimmungen des § 1 keine Anwendung. 

§ 3. Der Kommiſſionar (Art. 360, 378 des 
Handelsgeſetzbuchs), welcher einen Auftrag zum 
Einkaufe von Werthpapieren der im §! bezeich⸗ 
neten Art ausführt, hat dem Kommittenten binnen 
drei Tagen ein Verzeichniß der Stücke mit An⸗ 
gabe der Gattung, des Nennwerthes, der Num⸗ 
mern oder ſonſtiger Unterſcheidungsmerkmale zu 
überſenden. Die Friſt beginnt, falls der Kom⸗ 
miſſionär bei der Anzeige über die Ausführung 
des Auftrages einen Dritten als Verkäufer nam⸗ 
haſt gemacht hat, mit dem Erwerbe der Stücke, 
andernfalls mit dem Ablaufe des Zeitraums, 
innerhalb deſſen der Kommiſſionär nach der Er⸗ 
ftaltung der Ausführungsanzeige die Stücke bei 
ordnungsmäßigem Geſchäftsgange ohne ſchuldhafte 
Verzögerung beziehen konnte. 

Ein Verzicht der Kommittenten auf die 
Ueberſendung des Stückeperzeichniſſes iſt nur dann 
wirkſam, wenn er bezüglich des einzelnen Auf⸗ 
trages ausdrücklich und ſchriſtlich erklärt iſt. 

Soweit die Auslieferung der eingekauften 
Stücke an den Kommittenten erſolgt oder ein 
Auftrag des Kommittenten zur Wiederveräußerung 
ausgeführt iſt, kann die Ueberſendung des Stüde- 
verzeichniſſes unterbleiben. 

Soweit der Kommiſſionär im Falle 
des § 3 wegen der ihm aus der Ausführung des 
Auftrages zuſtehenden Forderungen nicht beſriedigt 
iſt und auch nicht Stundung gewährt hat, kaun 
er die Ueberſendung des Stückeverzeichuiſſes aus⸗ 
ſetzen, wenn er dem Kommittenten unter Bei⸗ 
fügung einer Rechnung über den ihm noch zu 
zahlenden Betrag innerhalb der im 8 3 bezeichne⸗ 
ten Friſt ſchriftlich erklärt, daß er das Verzeich⸗ 
niß erſt nach der Zahlung dieſes Betrages über⸗ 
ſenden werde. 192 i n 

5. Iſt der Kommiſſionär mit Erfüllung 
der ihm nach den Beſtimmungen der SS 3 und 
4 obliegenden Verpflichtungen im Verzuge und 
holt er auch das Verſäumte auf eine danach an 
ihn ergangene Aufforderung des Kommittenten 
nicht binnen drei Tagen nach, ſo iſt der Kom⸗ 
mittent berechtigt, das Geſchäft als nicht für. feine 
Rechnung abgeſchloſſen zurückzuweiſen und Schaden⸗ 
erſatz wegen Nichterfüllung zu beanſpruchen. 

Die Aufforderung des Kommittenten verliert 
ihre Wirkung, wenn er dem Kommiſſionär nicht 
binnen drei Tagen nach dem Ablaufe der Nach⸗ 
holungsfriſt erklärt, daß er von dem im Abſatz 1 
bezeichneten Rechte Gebrauch machen wolle. 

§ 6. Der Kommiſſionär, welcher einen 
Auſtrag zum Umtauſche von Werthpapieren der 
im § 1 bezeichneten Art oder zur Geltend⸗ 
machung eines Bezugsrechts auf ſolche Werth⸗ 
papiere ausführt, hat binnen zwei Wochen nach 
dem Empfange der neuen Stücke dem Kommit⸗ 
tenten ein Verzeichniß der Stücke mit den im 
§ 3 Abſatz 1 vorgeſchriebenen Angaben zu über⸗ 
ſenden, ſoweit er ihm die Stücke nicht innerhalb 
dieſer Friſt aushändigt. 

§ 7. Der Kommiſſionär, welcher den im 
§ 6 ihm auferlegten Pflichten nicht genügt, ver⸗ 
liert das Recht, für die Ausführung des Auſtra⸗ 
ges Proviſion zu fordern (Art. 371 Abſ. 2 des 
Handelsgeſetzbuchs). 

§ 8. Mit der Abſeudung des Stückever⸗ 
zeichniſſes geht das Eigenthum an den darin ver⸗ 
zeichneten Werthpapieren auf den Kommittenten 
über, ſoweit der Kommiſſionär über die Papie e 
zu verfügen berechtigt iſt. Die Beſtimmungen 
des bürgerlichen Rechts, nach welchen der Ueber⸗ 
gang des Eigenthums ſchon in einem früheren 
Zeitpunkte eintritt, bleiben unberührt. 

Der Kommiſſionär hat bezüglich der in 
ſeinem Gewahrſam befindlichen, in das Eigenthum 
des Kommittenten übergegangenen Werthpapiere 
die im § 1 bezeichneten Pflichten eines Verwahrers. 

89 Ein Kaufmann, welcher im Betriebe 
ſeines Handelsgewerbes fremde Werthpapiere der 
im & 1 bezeichneten Art einem Dritten zum Zwecke 
der Aufbewahrung, des Umtauſches oder des Be⸗ 
zuges von anderen Werthpapieren, Zins⸗ oder Ge⸗ 
winnantheilſcheinen ausantwortet, hat hierbei dem 
Dritten mitzutheilen, daß die Papiere fremde ſeien 
Der Dritte, welcher eine ſolche Mittheilung em⸗ 
pfangen hat, kann an den übergebenen oder an den 
neubeſchafften Papieren ein Pfandrecht oder ein 
Zurückbehaltungsrecht nur wegen ſolcher Forde⸗ 
rungen an feinen Auftraggeber geltend machen, 
welche mit Bezug auf dieſe Papiere entſtan⸗ 
den ſind. 1 — 


ſätzlich zuwidergehandelt hat und dadurch der Be⸗ 
rechtigte bezüglich des Auſpruches auf Ausſonde⸗ 
rung der von jenem zu verwahrenden Werthpapiere 
benachtheiligt wird, desgleichen wenn er als Kom⸗ 
m ſſionär den Vorſchriften der 88 3 oder 6 vor⸗ 
ſätzlich zuwidergehandelt hat und dadurch der Be⸗ 
rechtigte bezüglich des Anſpruches auf Ausſonde⸗ 
rung der von jenem eingekauften, eingetauſchten 
oder bezogenen Werthpapiere benachtheiligt wird. 
8 12. Ein Kaufmann, welcher ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat oder über deſſen Vermögen das 
Konkursverfahren eröffnet worden iſt, wird mit 
Zuchthaus beſtraft, wenn er im Bewußtſein ſeiner 
Jahlungsunfähigkeit oder Ueberſchuldung fremde 
Werthpapiere, welche er im Betriebe ſeines 
Handelsgewerbes als Verwahrer, Pfandgläubiger 
oder Kommiſſionär in Gewahrſam genommen, 
ſich rechtswidrig zugeeignet hat. ’ 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt 
Gefängnißſtrafe nicht unter drei Monaten ein. 

§ 13. Die Strafvorſchrift des § 13 findet 
gegen die Mitglieder des Vorſtandes einer Aktien⸗ 
geſellſchaft oder eingetragenen Genoſſenſchaft, die 
Geſchäftsführer einer Gefellihaft mit beſchränkter 
Haftung ſowie gegen die Liquidatoren einer Handels⸗ 
geſellſchaft oder eingetragenen Genoſſenſchaft An⸗ 
wendung, wenn fie in Anſehung von Werth⸗ 
papieren, die ſich im Beſitze der Geſellſchaft 
oder Genoſſenſchaft befinden oder von dieſer einem 
Dritten ausgeantwortet find, die mit Strafe be⸗ 
drohte Handlung begangen haben. 

Die vorbezeichneten Perſonen werden, wenn 
die Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft ihre Zahlungen 
eingeſtellt hat, oder wenn über deren Vermögen 
das Konkursverfahren eröffnet worben iſt, beſtraft 

J. gemäß § 11, wenn ſie den Vorſchriften des 
§ 1 Ziffer 1 oder 2 oder den Vorſchriſten der 

SS 3 oder 6 vorſätzlich zuwidergehandelt 

haben und dadurch der Berechtigte bezüglich 

des Anſpruches auf Ausſonderung der von 
der Geſellſchaft oder Genoſſenſchaſt zu ver⸗ 
wahrenden oder von ihr eingekauften, einge⸗ 
tauſchten oder bezogenen Werthpapiere be⸗ 
nachtheiligt wird, 2 
2. gemäß § 12, wenn fie im Bewuftſein der 

Zahlungsunfähigkeit oder Ueberſchuldung der 

Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft fremde Werth⸗ 

papiere, welche von dieſer als Verwahrer, 

Pfandgläubiger oder Kommiſſinär in Ge⸗ 

wahrſam genommen ſind, ſich rechtswidrig 

zugeeignet haben. a 

§ 14. Dieſes Geſetz findet auf Diejenigen 
Klaſſen von Kaufleuten keine Anwendung, für 
welche gemäß Artikel 10 des Handelsgeſetzbuchs 
die Borfchriften über die Handelsbücher keine 
Geltung haben. 5 


40 Pf. Die geringſte nach Nr. ! und 2 für eine 
Fahrt zu entrichtende Abgabe ſoll 10 Mark be⸗ 
tragen. : 133 

5 An Schlepplohn ſollen außerdem zahlen Segel⸗ 
fahrzeuge bei Benutzung der ordnungsmäßigen 
Schleppzüge für die erſten 200 Reg.⸗Tonnen 
Netto je 40 Pf., für die überſchießenden Reg. ⸗ 
Tonnen je 30 Pf., Segelfahrzeuge der unter Nr. 2 
bezeichneten Art unter gleicher Vorausſetzung jür 
die erſten 200 Reg.⸗Tonnen Netto je 25 Pf., für 
die überſchiezenden Reg.⸗Tonnen je 20 Pf. 

Für die Geſtellung von Schlepphülſe für 
Dampfer oder von beſonderen Schleppern für 
Segelfahrzeuge ſetzt die Kanalverwaltung die Ge⸗ 
bühr nach Maßgabe der Größe der geſtellten 
Schleppdampſer und der Dauer der Benutzung 
feſt. Während der Monate Oktober bis einſchließ⸗ 
lich März werden die Abgabenſätze (nicht der 
Schlepplohn) um 25 Prozent erhöht. Der Tarif 
ſoll am 10. Juni d. J. in Kraft treten. In 
Ermangelung genügender Erfahrungen für eine 
endgültige geſetzliche Regelung wird auch der neue 
Tarif zunächſt als proviſoriſcher durch den Kaiſer 
im Einvernehmen mit dem Bundesrath feſtzu⸗ 
ſetzen ſein. Die endgültige geſetzliche Regelung 
wird erſt an der Hand der Erfahrungen erfolgen 
können, welche ſich bei Anwendung des proviſo⸗ 
riſchen Tarifs ergeben. LEE 

— Wie ſchon gemeldet, ſind im Bundes⸗ 
rathe die Vorarbeiten im Gange, um die gegen⸗ 
wärtig beſtehende Anweiſung zur Beſtimmung 
des Fuſelöls durch eine Anweiſung zur Beſtim⸗ 
mung des Gehalts der Branntweine an Neben⸗ 
erzeugniſſen der Gährung und Deſtillation zu er⸗ 
ſetzen. Die Beſtimmung dieſer Nebenerzeugniſſe 
toll. durch Ausſchütteln des auf einen Alkoholgehalt 
von 24,7 Gewichtsprozent verdünnten Brannt⸗ 
weins mit Chloroform erfolgen. Die Anweiſung er⸗ 
ſtreckt ſich demzufolge auf die Beſtimmung des 
ſpezifiſchen Gewichts bezw. des Alkoholgehalts des 
Branntweins, auf die Verdünnung des Brannt⸗ 
weins, auf einen Alkoholgehalt von 24,7 Gewichts⸗ 
prozent, auf das Ausſchütteln dieſes Branntweins 
mit Chloroform und auf die Berechnung der 
Menge der in dem Branntwein enthaltenen Neben⸗ 
erzeugniſſen der Gährung und Deſtillation. Es 
ſoll ferner. darin vorgeſchrieben werden, daß die 
ſämtlichen zur Unterſuchung erforderlichen Meß⸗ 
geräthe von der kaiſerlichen Normal⸗Aichungs⸗ 
kommiſſion zu beziehen ſind. Die letztere Be⸗ 
ſtimmung iſt deshalb in Ausſicht genommen, weil 
nach den Erfahrungen der Normal⸗Aichungs⸗ 
kommiſſion die gewöhnlichen, ohne den Schutz 
einer amtlichen Prüfung und Beglaubigung an⸗ 
gebotenen Meßgeräthe in der Mehrza,T derartig 
ungeeignete Form und Eintheilung haben, daß 
eine hinreichende Prüfung ihrer Angaben ſich 
nicht ausführen läßt und die Anwendung mit gro⸗ 
ßen Unſicherheiten verbunden iſt. 
Wie wir erfahren, hat die Regierung der 
Geſellſchaftsvertretung der Werra⸗Eiſenbahn auf 
das nochmalige Anſuchen einen Beſcheid zugehen 
laſſen, worin ſie jede Erhöhung ihres Angebots 
ablehnt. i 

— In dem letzten, dem Reichstage kurz vor 
Seſſionsſchluß zugegangenen Bericht der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion wird der Beſtand des Fonds 
für Errichtung des Reichstagsgebäudes am Ende 
des Monats März 1895 auf 2,7 Millionen an⸗ 
gegeben. Der Fonds ſelbſt beſteht alſo noch. 
Nachdem jedoch das Reichstagsgebäude, zu deſſen 
Errichtung er aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung entnommen war, ſeiner Vollendung 
entgegengeführt iſt, wird über die Verwendung des 
Reſtbeſtandes wohl bald Beſchluß gefaßt werden, 
und damit wird auch dieſer Fonds zu exiſtiren 
aufgehört haben. Von den Reichsſonds, welche 
in den ſiebziger Jahren aus Geldern der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung errichtet wurden, 
iſt bereits einer völlig verwendet. Es iſt der 
Reichs⸗Eiſenbahnbaufſonds. Ein zweiter, der 
Feſtungsbaufonds, figurirt in den amtlichen Ab⸗ 
rechnungen noch immer inſofern, als Rückerſtat⸗ 
tungen auf die aus dieſem Fonds geleiſteten Vor⸗ 
ſchüſſe unter die Reichseinnahmen in den Etat 
geſtellt werden. Im Etat 1895/96 iſt dieſe Ein⸗ 
nahme mit einer halben Million angeſetzt. Nur 
zwei der damals gegründeten Fonds fwerden vor⸗ 
ausſichtlich noch eine längere Exiſtenz haben. Es 
ſind der Kriegsſchatz in Höhe von 120 Millionen, 
der in gemünztem Golde im Juliusthurm in 
Spandau liegt, und der Reichsinvalidenfonds. Der 
letztere Fonds war nach dem Geſetze vom 
22. Mat, 1873 mit 561 Millionen dotirt. Nach 
der Bilanz vom 27. November 1894 belief ſich 
ſein Aktivbeſtand noch auf 442,8 Millionen, denen 
aber, wie bekannt, der Kapitalwerth der Ver⸗ 
bindlichkeiten jetzt nahezu gleichkommt. 

— Von einem großen Streikfieber ſind augen⸗ 
blicklich die Sozialdemokraten erfaßt; es ſcheint, 
als ob es ſich noch ſteigern ſollte. Aus nicht 
weniger als aus ſechzig Orten liegen zur Zeit 
Nachrichten über Streiks vor (Leipzig: Maurer, 
Stettin: Töpfer, Mainz: Dachdecker, Dortmund: 
Maler, Altwaſſer: Porzellanarbeiter, Karlsruhe: 
Arbeiter der Kammgarnſpinnereien, Nürnberg: 
Zimmerer und Wagner, Konſtanz: Schreiner, 
Kottbus: Tuchmacher u. ſ. w.). Im Ganzen 
mögen es 8000 Menſchen ſein, die ſich im Streik 


Deutſ. chland. a 


Berlin, 31. Mai. Anläßlich der geſtern vom 
Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde abgehaltenen 
großen Frühjahrs parade fand Abends um 6 Uhr 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes das 


übliche Parade⸗Diner ſtatt. Die Tafel zählte 
ungefähr 350 Gedecke. An derſelben hatte die 
Kaiſerin zur Linken des Kaiſers Platz genommen. 
Weiter zur Linken ſaßen der Graf von Flandern, 
die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen und die Prinzeſſin Kart 
von Hohenzollern. Zur Rechten des Kaiſers hatte 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen den Platz, welcher Prinz Albert von 
Belgien und dieſem die Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt folgte. Gegenüber dem Kaiſerpaare ſaß 
der Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff, zu deſſen Rechten 
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt und neben dieſem der königlich belgiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am dieſſeitigen Hofe Baron Greindl, während links 
vom Kriegsminiſter der Generaloberſt der Kavallerie, 
Generaladjutant Freiherr von Los ſeinen Platz 
hatte. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſik⸗ 
korps des Garde⸗Füſilier⸗Kegiments und von 
dem Trompeterkorpßs des zweiten Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments ausgeführt. Nach dem Diner, 
welches gegen 7 / Uhr fein Ende erreichte, fand 
im königlichen Opernhauſe Gala⸗Oper ſtatt, zu 
welcher ſich die hohen Herrſchaften mit den Gäſten 
gegen 8 Uhr begaben. Die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais erfolgte gegen 11 Uhr Abends. Um 
4½ Uhr Nachmittags hatte das Kaiſerpaar eine 
gemeinſchaſtliche Spazierfahrt unternommen. Nach 
dem königlichen Schloſſe von derſelben zurückge⸗ 
kehrt, wurde gegen 5½ Uhr Nachmittags der 
Landrath v. Oertzen von dem Kafſer empfangen. 

— Die geſtrige Sitzung der Stadtverord⸗ 
neteten eröffnete der Vorſteher Dr. Laugerhans 
mit folgenden Worten: „Geſtatten Sie mir, vor 
der Eröffnung der Sitzung noch einige Worte an 
Sie zu richten. Eine hohe Ehre iſt mir erwieſen, 
eine große Freude iſt mir gemacht dadurch, daß 
Sie Alle ohne Ausnahme beſtimmt haben, daß 
mein Bild gemalt werde und im Donatorenſaale 
aufgehängt werde, unter Zuſtimmung, ſoviel ich 
weiß, ſämtlicher Magiſtratsmitglieder. Das drängt 
mich dazu, Ihnen noch einmal meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank auszuſprechen. Sie wiſſen, oder 
haben es vielleicht doch im Laufe der, Zeit, die 
wir zuſammen gearbeitet haben, geſehen, daß die 
Intereſſen, die Angelegenheiten der Stadt immer 
mehr und mehr von mir in der Weiſe behandelt 
ſind, als wenn ich meiner eigenen Kinder Inter⸗ 
eſſen vertrete. Sie müſſen es auch gemerkt haben, 
welche hohe Befriedigung ich in der Erfüllung 
meiner Pflichten gefunden habe. Aber, meine 


rund 100 000 Mark gebraucht werden. Wie geſagt, 
es ſieht danach aus, als wenn Arbeitsausſtände 
in kurzer Zeit in einer ganzen Anzahl Orte ſich 
neu ausbreiten würden; ſo in Dresden, Langen⸗ 
bielau u. ſ. w. Nur Berlin ſcheint in dieſem 


ſcheint es, als wenn ihnen die Streiks diesmal 


ſämtlichen Fahrzeugen mit Ausnahme der zur 


Berlin. Den Führern iſt das nicht unbekannt; 


„Nieder mit Windiſchgrätz!“ „Nieder mit der 


jahr — zur Jungfrau heranureift und nur noch 


bruck entſerut, am Fuße des Patſcherkofels und 


von 5000 Franks zur Errichtung eines Denkmals 


reitete ihm einen warmen Empfang. 


befinden und für deren Unterſtützung wöchentlich 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Jahre vom Streikfieber verſchont bleiben zu ſollen; 
in allen Gewerkſchaften, namentlich in der der 
Bauarbeiter, ſtehen ſich zwei Richtungen auf das 
feindlichſte gegenüber; die eine folgt der Fahne 
der Hamburger Generalſtreikkommiſſion, die andere 
hat ſich um den „bekannten“ Regierungsbaumeiſter 
Keßler geſchaart und will von einer Direktive von 
Hamburg aus nichts wiſſen. Etwas eigenthümlich 
iſt diesmal das Verhalten der politiſchen Führer 
den Streiks gegenüber. Früher wiegelten ſie nach 
Kräften ab; jetzt merkt man davon nichts. Faſt 


Amerika. 


Ottawa (Kanada), 30. Mai. Nach drei⸗ 
zehntägiger Diskuſſion lehnte das Parlament 
Cartwrights Amendement zur Budgetbill, welches 
die Einführung des Freihandels für Kanada be⸗ 
antragt, mit 117 gegen 72 Stimmen in einer die 
5 en hindurchwährenden Sitzung end⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Mai. Die Zeit der 
Sommerfriſ ch e iſt gekommen, und in vielen 
Familien nehmen die Zurichtungen dazu das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe in Anſpruch. Glücklich, wem 
Unabhängigkeit und Wohlſtand es geſtatten, von 
der Arbeit des Alltagslebens ſich an einem der 
ſchönen Plätze unſeres Vaterlandes zu erholen! 
Glücklich auch der Gemeinde⸗ und Staatsbeamte, 
dem der Sommer⸗Urlaub „von Rechtswegen“ zu⸗ 
ſteht. Die Wichtigkeit der Erholung ſehen auch 
immer mehr Privatunternehmer, Handlungshäuſer 
und andere Erwerbsgeſellſchaften ein, und ſeit 
längerer Zeit erhalten ihre „höheren“ Beamten 
kontraktlichen Urlaub. Mehr und mehr gewöhnt 
man ſich auch daran, den übrigen Angeſtellten 
einen ſolchen zu gewähren. Und wie nöthig iſt 
eine Erholung nach anſtrengender Arbeit durch 
eine lange Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtſaiſon! 
Wie nöthig ift fie insbeſondere den ſchlecht beſol⸗ 
deten weiblichen Angeſtellten, und wie leicht kann 
ſie ihnen gewährt werden, da die Sommerzeit 
doch eine ſtille Zeit für das Geſchäftsleben iſt. 
Die Urlaubsgewährung — natürlich unter Fort 
bezug des Gehalts — liegt auch im Intereſſe der 
Geſchäftsinhaber, deren Angeſtellte nach mehr⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt in der Sommerfriſche 
neugeſtärkt und mit friſchen Kräften ſich ihrem 
Berufe widmen können. Der Hülfsverein für 
weibliche Angeſtellte in Berlin hat an die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber Rundſchreiben mit der Aufforderung 
geſchickt, ihren Angeſtellten einen Sommerurlaub 
mit Fortgewährung des Gehalts zu geben, oder, 
wenn dieſes nicht angeht, den Sommer hindurch in 
jeder Woche einen freien Nachmittag zu gewähren, 
und eine große Zahl von Chefs hat ſich ſehr ent⸗ 
gegenkommend gezeigt. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß dieſes Entgegenkommen allerſeits Nachfolge 
fände, und daß alle Prinzipale, denen ihre Ver⸗ 
käuferinnen, Buchhalterinnen, Direktricen, Zur 
ſchneiderinnen ein Urlaubsgeſuch vorlegen, dieſen 
aus Menſchenfreundlichkeit ſowohl, wie im eigenen 
Intereſſe Gehör ſchenklen. 0 

— Für die Feſttage iſt der Spielplan 
der hieſigen Theater in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: Bellevue⸗Theater Sonntag: 
„Krieg im Frieden“ (1. Gaſtſpiel von Albert 
Bozenhard). Montag und Dienſtag „Heißes 
Blut“. — Novität. (Doppelgaſtſpiel: A. Bozeu⸗ 
hard und Karli Hücker.) Elyſium⸗Thea⸗ 
ber Sonntag: „Der Kompagnon“. Montag: 
„Der Stabstrompeter“. Dienſtag: „Veilchen⸗ 
freſſen“. Neues Sommertheater 
Liedertafel) Sonntag: „Mnutterſegen“ Montag: 
„Waldlieschen“. Dienſtag: „Hotel de Wybourg“, 
Concordia⸗Theater täglich: Barietée⸗ 
Feſt⸗Vorſtellung. Gaſtſpiel Stephani⸗Behrens. 

— Der kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktor hier⸗ 
ſelbſt erläßt folgende Bekanntmachung: „Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach § 29 Ab⸗ 
ſatz IV der Poſtordnung vom 11. Juni 1892 
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange ein 
Annahmebuch mit ſich zu führen hat, das zur 
Eintragung der von ihm angenommenen Werth⸗ 
und Einſchreibſendungen, Poſtauweiſungen, ge⸗ 
wöhnlichen Packete, Nachnahmeſendungen und Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen dient. Zum Eintragen 
der Sendungen und Zeitungsbeſtellungen iſt der 
Auflieferer befugt. Will er von dieſer Befugniß 
Gebrauch machen, jo hat der Landbrieſträger ihm 
das Buch vorzulegen. Erfolgt die Eintragung 
durch den Landbriefträger, jo muß dieſer dem Ab⸗ 
51 Verlangen das Buch zur Einſicht vor⸗ 
egen. ; 5 

* Vor der dritten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatten ſich heute die Buch⸗ 
druckerlehrlinge Johannes Zemmin und Paul 
Fiſcher wegen Unterſchlagung und Diebſtahls, 
der Schlächtermeiſter Friedrich Wagner aus 
Pommerensdorf wegen Hehlerei zu verantworten. 
Die beiden Erſtangeklagten, welche im Alter von 
15 Jahren ſtehen, waren ſeit dem 1. April 1894 
in der Hagemann'ſchen Buchdruckerei beſchäftigt 
und hatten ſie u. g. auch den allwöchentlich ein⸗ 
mal erſcheinenden „Stettiner Beobachter“ auszu⸗ 
tragen, zu welchem Zweck jeder Lehrling 125 
Exemplare erhielt. Dieſe waren nicht für Abon⸗ 
nenten beſtimmt, ſondern ſollten in Läden und 
Reſtaurants gratis vertheilt werden. Dies wurde 
Zemmin bald zu unbequem, derſelbe ſuchte ſich 
eine bequemere Abſatzſtelle für die Zeitungen und 
fand eine ſolche in der Bude des Wagner, der 
hier auf dem Markt an der Charlottenſtraße mit 
Fleiſchwagren ausſtand. Später ließ ſich Fiſcher 
überreden, zunächſt einige Exemplare, welche er 
übrig behalten hatte, und ſodann den ganzen 
Poſten an Z. zu ülberlaſſen, worauf dieſer den⸗ 
ſelben mit dem ſeinigen zuſammen verkaufte. 
Hiermit begnügten ſich jedoch die hoffnungsvollen 
Jungen nicht, vielmehr nahmen ſie auch aus dem 
Keller einen Ballen alte „Beobachter“, ſowie ein 
Pack „Bieſendahler Poſt“ mit und Z. verkaufte 
dieſelben ebenfalls in verſchiedenen Läden. Der 
Erlös wurde von den Burſchen brüderlich ge⸗ 
theilt. Das Gericht war der Anſicht, daß es ſich 
bei der Entwendung von Makulatur nur um ein 
geringes Objekt handle und da ein Strafantrag 
nicht vorliege, ſei hinſichtlich dieſes Falles auf 
Einftellung des Verfahrens erkannt worden. Bei 
der Unterſchlagung, welche die beiden Lehrlinge 
fortgeſetzt, der eine mehr als drei Monate, der 
andere über ein halbes Jahr lang begingen, könne 
von einem unbedeutenden Objekt nicht die Rede 
ſein. Z. ſei als Anſtifter ſchwerer zu beſtrafen 
und ſei gegen ihn auf eine Gefängnißſtrafe 
von zehn Tagen, gegen F. dagegen nur auf einen 
Verweis erkannt worden. Wagner wurde frei⸗ 
geſprochen, da das Gericht nicht für hinreichend 
dargethan erachtete, daß derſelbe aus dem ſort⸗ 
gelegten Verkauf der Hefte auf deren unrecht⸗ 
mäßigen Erwerb hätte ſchließen müſſen. 
Ferienkolonien. Die Zahl der 
Bewerbungen für die Eutſendung in eine Ferien⸗ 
kolonie iſt in dieſem Jahre eine beſonders große. 
Es ſcheint faſt, als ob der lange arbeitslose 
Winter nicht ohne Einfluß auf die Geſundheit der 
Kinder geblieben iſt. Da treten denn auch ver⸗ 
ſtärkte Anforderungen an den Wohlthätigkeitsſinn 
heran. Und welche Zeit iſt wohl geeigneter, das 
Herz weit und die Hand willig zu machen, als 
Pfingſten, das liebliche Feſt, mit ſeinem Sonnen⸗ 


recht gelegen kämen; die Maſſen ſind nämlich 
änßerſt unzufrieden mit ihren Führern. Ueberall 
hört man die Frage: „Was haben denn die 46 
Abgeordneten, für die hohe Summen als Diäten 
aufzubringen ſind, im Reichstag eigentlich geleiſtet? 
Für die wenigen Reden gegen den Umſturz und 
den Tabak hätten 5 genügt!“ So denken die 
„Genoſſen“ mehr noch in den Provinzen als in 


da ſind denn die Streiks gute Ventile, hier kann 
ſich — denn verloren werden fie fait insgeſamt 
- der Gährungsſtoff dämpfen und legen. i 

Breslau, 30. Mai. Das hieſige königliche 
Konſiſtorium erkannte gegen den Paſtor Witte im 
Disziplinarverfahren auf Amtsentſetzung. Dieſe 
bewirkt den Verluſt ſeines Pfarramts an der Ber⸗ 
liner Golgathagemeinde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Mai. Heute Abend fand eine 
große Arbeiterkundgebung gegen das Parlament 
und die Regierung wegen der Wahlrechtsſrage 
ſtatt. Die Arbeiter zogen maſſenhaft nach abge⸗ 
haltenen Verſammlungen vor das Parlament, daun 
vor das Miniſterpräſidium unter den Rufen 
„Nieder mit der Koalition !“, bei der Polizei und 
vor dem Miniſterpräſidium unter den Rufen: 


Koalition!“ Die Polizei war zu ſchwach, den 
Durchzug der Menge durch die innere Stadt zu 
verhindern. Schließlich gelang es, die Arbeiter zu 
erſtreuen. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe, vor der 
ofburg angelangt, die Rufe ſofort einſtellten. 
Wien, 30. Mai. Von den Mitgliedern des 
dem Regierungskommiſſar Dr. v. Friebeis bei⸗ 
gegebenen Beirathes gehören ſieben der Fortſchritts⸗ 
partei und ſieben der antiſemitiſchen Partei an, 
einer iſt ein „Wilder“. Sie ſind alle Männer von 
gemäßigter Geſinnung. Bei der Zuſammenſetzung 
des Beiraths ſind auch alle Wahlbezirke und die 
Wahlkörper der verſchiedenen Berufungsſtände mög- 
lichſt berückſichtigt worden. 5 


Niederlande. 


Die Königin⸗Regeutin der Niederlande iſt 
mit ihrer königlichen Tochter, welche allmälig — 
ſie vollendet den 31. Auguſt das fünfzehnte Lebens⸗ 


wenige Jahre zum Regierungsantritt in Perſon 
hat, in Jals zu dreiwöchentlichem Frühjahrsauf⸗ 
enthalte eingetroffen. Igls iſt eine Tiroler Som⸗ 
merfriſche, ein Dörfchen eine Stunde von Inns⸗ 


nächſt dem Lanzer See und den ob ihrer Aus⸗ 
ſicht bekannten Lanzer Köpfen gelegen. Als 
Sommerfriſcheort iſt Igls auch von Norddeutſchen 
bevorzugt und zu den Gäſten des „Igler Hof“, 
wo die niederländiſchen Majeſtäten abſtiegen, ge⸗ 
hört häufig ſeit Jahren der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter v. Thielen. 


Frankreich. 

Paris, 30. Mai. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Hanoteaux gedenkt in ſeiner morgigen 
Rede über die auswärtige Politik im Senat den 
Standpunkt der Regierung in der Angelegenheit 
der Kieler Einladung zu begründen. 

Ju der Deputirtenkammer brachte Miniſter⸗ 
präſident Ribot geſtern eine Vorlage ein betreffend 
die Bewilligung eines Kredites von 250 000 Frauks 
für die Errichtung eines Denkmals für die während 
des Krieges 1870 —71 Gefallenen. Ribot beantragte 
für dieſe Vorlage die Dringlichkeit und Verwei⸗ 
ſung an die Budgetkommiſſion, was die Kammer 
genehmigte. Goblet brachte eine Interpellation 
über den Brief des Erzbiſchofs von Cambrai an 
den Kultusminiſter bezüglich der Anfallſteuer ein. 
Die vom Kultusminiſter Poincare beantragte 
Vertagung der Berathung dieſer Interpellation 
bis nach der Berathung über die Getränkeſteuer⸗ 
reform wurde mit 268 gegen 235 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. Auf den Antrag des Deputirten Rouanet 
(Sozialiſt) bewilligte die Kammer einen Kredit 


auf dem Grabe des jüngſt verſtorbenen Mitgliedes 
der Regierung von 1848, Albert. Hierauf wurde 
die Berathung der Getränkeſteuerreform wieder 
aufgenommen. Am Schluß der Sitzung brachte 
Millerand (Sozialiſt) eine Interpellation über das 
Zuſammengehen von Rußland, Deutſchland und 
Frankreich gegenüber dem chineſiſch⸗japaniſchen 
Friedensvertrag ein. Wegen der Abweſenheit des 
Miniſters des Aeußern, Hanotaux, wird der Tag 
der Beſprechung der Interpellation am Sonnabend 
feſtgeſetzt werden. 

Nevers, 30. Mai. Der Präſident Felix 
Faure iſt hier eingetroffen. Die Bevölkerung be⸗ 


Italien. 

Rom, 30. Mai. Die „Italie“ will wiſſen, 
daß der Generalgouverneur heute dem Juſtiz⸗ 
miniſter Abſchrift des in der Augelegenheit Gio⸗ 
litti's gefaßten Beſchluſſes des Kaſſationshofes 
übermittelt hat. Dem „Diritto“ zufolge würde 
der Juſtizminiſter bei der Kammer die Ermächti⸗ 
gung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung Giolittis 
nachſuchen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Mai. Die Nachricht, der Lord⸗ 
mayor von London habe den Präſidenten Faure 
zum Beſuch nach London eingeladen, erklärte der 
Lordmayor für unbegründet. Es käme ihm nicht 
zu, eine ſolche Einladung zu erlaſſen. Wenn aber 
der Präſident der franzöſiſchen Republik jemals 
eine Reiſe nach London unternehmen würde, könnte 
er eines höchſt freudigen Empfauges gewiß ſein. 
Man iſt hier geneigt, die ganze Nachricht als 
einen von Faure ausgeſtreckten Fühler aufzufaſſen 

London, 30. Mai. Die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe „Newyork“ und „Columbia“ trafen 
in Southampton mit den auf dem Wege nach 
Kiel begriffenen Kriegsſchiffen „San Francisco“ 
und „Marblehead“ zuſammen, wo die italieniſchen 
Panzerfregatten „Etruria“ und „Partenope“ neuer⸗ 
dings angekommen waren. Die Lokalbehörden 
erwieſen dem Geſchwader entſprechende Ehren⸗ 
bezeigungen. 


— 


x 


(Alte 0 


2 regung verſetzt hatte, bewies er dadurch, daß er 


2 nahe kam, mit feinem Knotenſtock einen Schlag 
über das Geſicht verſetzte, welcher eine ſtark blu⸗ 
tende Verletzung zur Folge hatte. 


Erfindungen auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 


der Erfindungen ihr bekannt gewordene Beamte 
und Arbeiter 

5520 Mark ert heilen. Dieſes Ergebniß iſt um fo 
erfreulicher, als es ſich dabei meiſt um Erfin⸗ 
dungen handelt, die geeignet erſcheinen, zur Er⸗ 


= rung der Regelmäßigkeit und daher Sicherheit des 
Betriebsdienſtes beizutragen. 


platz Nr. 4, 1 Treppe, während 14 Tagen zu 
Jedermanns Einſicht offen gelegt werden und zwar 


Prüfungskommiſſion fü 


bräiſch), Dr. Minnigerode, Profeſſor (Mathe⸗ 


datinnen 6 durchgefallen ſeien. 


Krankenanſtalt Bethanien geſchafft werden. Nach 
feiner Angabe iſt er der Zimmer meiſter Engel aus 
Bahn. Daß denſelben der Unfall in große Auf⸗ 


einem Arbeiter, der ihm aus Neugierde etwas zu 


— Mit Anerkennung für nützliche 
weſens konnte die Stgats⸗Eiſenbahnverwaltung, 
wie bereits ſeit einer Reihe von Jahren, auch in 
dieſem Jahre an 21 ihr unterſtellte, als Urheber 


Prämien im Geſamtbetrage von 


höhung der Wirthſchaftlichkeit oder zur Vermeh⸗ 


— Die Fiſchereivereinigungen in 


den Häfen Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, 
Stolpmünde und Leba haben mit ihren 77, zum 

größten Theil unter ſtaatlicher Beihülfe beſchafften 
Hochſeefiſcherbooten im Jahre 1894 gefangen: 


33 450 Stiegen Heringe, 3836 Stiegen Dorſche, 


154 838 Stiegen Flunder und 3923 Stück Lachſe. 


— Der im Sinne einer Einſchränkung des 


8 Bedarfs an Grund und Boden neu aufgeſtellte 


Plan der Theilſtrecke von Gotzlow bis Glienken 
der geplanten Nebenbahn von Stettin 
nach Jaſenitz wird im Kreisbauamt, Marien⸗ 


vom 1. bis einſchließlich den 14. Juni d. J. 
innerhalb der Amtsſtunden. Während dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte im Umfange feines Inter ⸗ 


eſſes Einwendungen gegen den Plan erheben, 


welche bei dem Kreisbauamt ſchriftlich einzureichen 
oder an der Auslegeſtelle mündlich zu Protokoll zu 
geben find, Fa naher Eee 
— Die königliche wiſſenſchaftliche 
r die Pro⸗ 
vinz Pommern in Greifswald iſt für 
das Jahr vom 1. April 1895 bis 3. März 
1896, wie folgt, zuſammengeſetzt; ordentliche Mit⸗ 
glieder: Dr. Schwanert, Profeſſor (Chemie und 
zugleich Direktor der Kommiſſion), D. von Nathu⸗ 
ſius, Profeſſor (evangeliſche Theologie und He⸗ 


fund da der Konkurrenzkampf mit Gehäſſigkeit 


— 
Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 30. Mai. Nachdem der 
Berliner Geologe Prof Dr. Behrndt mit großer 
Sicherheit ſein Gutachten dahin abgegeben hat, 
daß in unſerem Badeort Bohrungen auf Soole 
Erfolg haben würden, läßt die hieſige Stadtver⸗ 
waltung z. Z. ſolche Bohrungen hinter dem 
Waldſchloß durch den Bohrmeiſter Jenſen aus 
Flensburg vornehmen. Man verfolgt dieſelben 
hier mit großem Intereſſe, da es für unſeren 
Badeort von größter Wichtigkeit wäre, wenn die⸗ 
ſelben den erhofften Erfolg hätten. | 
Greifswald, 30. Mai. Die Ferienkurſe, 
die in den Räumen des hieſigen Gymnaſiums 
vom 3. bis 31. Juli abgehalten werden, ſcheinen 
eine noch größere Betheiligung finden zu ſollen, 
als der franzöſiſche Ferienkurſus des Vorjahres. 
Gegenwärtig ſind bereits mehr als 70 Theilneh⸗ 
mer von außerhalb angemeldet, darunter 22 Aus⸗ 
länder (10 aus Norwegen, 9 aus Schweden, 1 
aus Finnland, 1 aus England, 1 aus Oesterreich), 
auf die namentlich der deutſche Kurſus Anzie⸗ 
hungskraft ausübt, während die Inländer den 
franzöſiſchen Kurſus bevorzugen. Auch in dieſem 
Jahre werden vorausſichtlich die weiblichen Zu⸗ 
hörer in der Mehrheit ſein. — 50 
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Zur Lehrerinnen⸗Prüfung. 
Ueber Lehrerinnenbildung und Lehrerinnen⸗ 
prüfung erhalten wir aus Stralſund die folgende 
Zuſchrift: 3 
„In der „Pomm. Rundſchau“ wurde neulich 
gemeldet, daß die in der Lehrerinnenbildungs⸗An⸗ 
ſtalt Friedenshof bei Stettin ausgebildeten 6 Kan⸗ 
didatinnen unlängſt die Prüfung für Lehrerinnen 
an Volksſchulen und an höheren Mädchenſchulen 
beſtanden hätten. Aus Anlaß dieſes höchſt erfreu⸗ 
lichen Ausfalls der Prüfung ſei dann in der An⸗ 
ſtalt ein Abſchiedsfeſt gefeiert worden, beſtehend 
aus einem einfachen Mahl, aus Aufführungen 
ernſter und heiterer Art u ſ. w. „Die ganze 
freundliche Feier, heißt es weiter, war wiederum 
durchweht von dem friſchen, deutſch⸗chriſtlichen 
Geiſt, der dieſe Anſtalt vor vielen anderen unſerer 
Zeit ganz beſonders auszeichnet.“ 0 
Daß dieſe Nachricht von den mancherlei Gön⸗ 
nern und Freunden des Qnuiſtorpſchen Inſtituts 
in Friedenshof mit Intereſſe geleſen worden iſt, 
kann man ſich denken, auch mag ſie wohl zur 
Hebung des Rufes der Anſtalt beitragen, denn 
wer mit den auf dem Gebiete des Lehrerinnen⸗ 
bildungsweſens herrſchenden Verhältniſſen vertraut 
iſt, weiß, wie ſchwer es den privaten und ſtädti⸗ 
ſchen Seminaren fällt, ihre Kandidaten ſo auszu⸗ 
bilden, daß ſie allen Anforderungen der Kom⸗ 
miſſionsprüfungen gewachſen find. Für den Ken⸗ 
ner dieſer Verhältniſſe hat aber jene Nachricht aus 
Friedenshof noch ein ganz beſonderes Intereſſe, 
und ich kann mir nicht verſagen, den Artikel ab. 
der „Pomm. Rundſchau“ etwas näher zu be. 


uchten. 

gen Menſch wird es dem Inhaber oder dem 
Leiter einer Lehranſtalt verdenken, wenn er bei 
paſſender Gelegenheit über die Leiſtungen ſeiner 
Schule einen Zeitungsartikel ſchreibt, nur muß 
er nicht in den Reklameton verfallen und muß es 
namentlich vermeiden, ſeine Anſtalt vor anderen 
gleicher Art herauszuſtreichen. Dieſen häßlichen 
Fehler aber finde ich ſtark ausgeprägt in der 
Friedenshofer Veröffentlichung, die gleich mit der 


| Anz abe beginnt, daß von 12 in dem Seminar 


der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Stettin 
(Direktor Prof. Dr. Haupt) vorgebildeten Kandi⸗ 
Ganz abgeſehen 
davon, daß dieſe Mittheilung unrichtig iſt (die 


durch tüchtige 


= Prüfung die Herren Examinatoren noch fo freund⸗ 


Geſellſchaft 


bei Le mann. 


5 unterrichtliche und 
veiſtungen zu überbieten, ſo hat die Konkurrenz | 
ihr Gutes; fie ſellten aber nicht vergeſſen, daß es 
noch manches Feld giebt, auf dem fie gemeinſam 
und in Eintracht zum allgemeinen Beſten arbei- 
ten können; deshalb iſt es zu beklagen, daß hier 


geführt wird. Erzieher der Jugend ſollten doch 
nicht die Reklametrommel rühren, etwa um auf 
dieſe Weiſe einander die Schüler oder Schülerin⸗ 
nen abzujagen. Wer die Augen ſtolz emporhebt! 
und ſagt, ich danke Dir, Gott, daß ich nicht bin 
wie andere Leute, der beſitzt die rechte Erzieher⸗ 
weisheit nicht. — In Bezug auf die Vorberei⸗ 
tung zum Lehrerinnenexramen ſind ſämtliche 
privaten und ſtädtiſchen Seminare in ſehr übler 
Lage, wofern ſie nicht etwa die Berechtigung zur 
Abnahme der Prüfung beſitzen. Die jungen 
Mädchen, welche ſich zum Examen vorbereiten, 
arbeiten, man darf ſagen, ſämtlich mit dem an⸗ 
geſtrengteſten Fleiß, und die Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen geben ſich die erdenklichſte Mühe, ſie auf das 
gründlichſte auszubilden, aber der Erfolg iſt 
immer zweifelhaft. Am ſchlimmſten ſind diejeni⸗ 
gen Kandidatinnen daran, die nicht am Orte der 
Prüfung wohnen, ſich alſo 6 bis 8 Tage lang in 
fremder Umgebung aufhalten müſſen und daun 
vor Examinatoren treten, die ſie nicht kennen und 
denen ſie unbekannt ſind. Abgearbeitet und er⸗ 
ſchlafſt kommen fie hin; zunächſt haben 
ſie dann an einem Tage phinterein⸗ 
ander vier ſchriſtliche Prüfungsarbeiten 
(Deutſch, Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch) an⸗ 
zufertigen. Man kann ſich denken, wie die geiſtige 
Sammlung und Friſche von einem Fach zum 
andern abnimmt. Sind dann in der mündlichen 


ſer gewandt. 


Marineoffiziere, 


Muſitkapellen. 


lich und nachſichtig (und fie ſind es jaſt alle), fo 
iſt die Lage der Examinandinnen immer noch 
ſchwierig genug, denn die Frager und deren 
Frageweiſe iſt ihnen fremd, die Befangenheit oft 
unüberwindlich. Steht ein Gymnaſialabiturient 
in der Prüfung, ſo fällt bei der Beurtheilung ſein 
Schulzeugniß mit ins Gewicht. Die Semina⸗ 
riſtin, die vor einer Kommiſſion geprüft wird, 
hat von ihrem Abgangszeugniß gar keinen Nutzen, 
es kann dort nicht berückſichtigt werden, und that⸗ 
ſächlich ſind ſchon manchmal junge Mädchen 
durchgefallen, welche alle Klaſſen einer höheren 
Mädchenſchule als Erſte unter ihren Mitſchüle⸗ 
rinnen durchlaufen hatten und deren Seminar⸗ 
Zeugniß in ſämtlichen Fächern ein „Sehr gut“ 
aufwies. Wer den Anforderungen der Prüfungs⸗ 
ordnung in der Religion oder im Deutſchen oder 
im Rechnen nicht genügt, kann in allen anderen 
Fächern Vorzügliches leiſten, er iſt durchgefallen; 
ebenſo erhält die Kandidatin, die in einer der 
beiden Fremdſprachen nicht genügt, nur ein Zeugniß 
für die Anftellung an Volksſchulen. Das iſt an 
ſich ganz in der Ordnung, nur wäre es zu 
wünſchen, daß die Klaſſenleiſtungen einer Kandi⸗ 
datin mit in Betracht gezogen werden könnten, 


wenigſtens wenu dieſelben im Zeugniß mit dem Börſen⸗ Berichte. 18 9 
erſten Grade bezeichnet find. Daß die Zeuguie ä Stettin, 31. Mal. bis 28.2, 
mit größter Gewiſſenhaſtigkeit ausgeſtellt werden, Wetter: Schön. Temperatur 20 da 100 


Proſpekt nach⸗ 
n 1115392 Mark. 


Schäffle, Cotta. Berlin bei: Eruſt Hof % get 
mann u. Co. Preis 2,40 Mark. Auf Grund 4% Rn 
der Briefwechſel mit Schiller und Goethe ſchildert 3% Ru 


ihrer Forderungen verlangen. Die Streikenden 
haben ſich nunmehr in etner Eingabe an den Kal 


Kiel, 30. Mai. Ein feierlicher Trauerkon⸗ 
dukt bewegte ſich heute Nachmittags von der 
Gaardener Leichenhalle nach dem neuen Friedpof. 
Elf Leichenwagen trugen die Verſtorbenen. Die 
Särge waren reich bekränzt. Tauſeude von Leid⸗ 
tragenden folgten, darunter die Direktoren und 
ſämtliche Angeſtellte der Germaniawerſt, viele 
Deputationen der kaiſerlichen 
Werft, zahlreiche Vereine mit Fahnen und zwei 
Eine unabſehbare Menſchenmenge 
bildete Spalier. Paſtor Goſch⸗Gaarden hielt eine 
ergreifende Trauerrede. Sämtliche Todten find 
in einem gemeinſamen Maſſengrabe beigeſetzt. 
Leipzig, 30. Mai. 


A. 


Geſchäftliche Mittheitungen I 
Stolberger clasynttenz Aktien ⸗ 
ie r Kk!!! 8 


5. Conſols 4% 106 60 
do. „ 81/% 
do. 30 


Die am Sonnabend, den I. Juni d. J. zur Sub⸗ 
ſkription gelangenden Aproz. Partial⸗Obligationen 
der Stolberger Glashütten ⸗ Aktien n 0 000 8 
„Glashütte Jordan“ im Betrage von 504 000 Den 
Mark treten an die Stelle der im Jahre 1894 


EA iſt beab⸗  Stättenifihe deen 


124.50. = | 
11 per Mai 122,50, per September 


Petrol eum per Mai 23,10. 


Pren 


8 


4% uuiftz 


{ Weizen ba ai 
w der Juli 161,75, ver Sept möer 165,25. 


W 
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London, 31. Mai. Weiter: Schön. 


Deutſche Reich sank 3e, 88 60 
Pom. Pfandbriefe 30% 10170 
emittirten 300 000 Mark 6proz. Obligationen der d Landescred . 3 1900 
Geſellſchaſt, von welch letzteren auch bereits Lentrallandſch. p. 
169 600 Mark zurückgezahlt ſind. i Dr 
0 6 8 u eee der en 605 
auch den Reſtbetrag von 130 400 Mark zur ma Goldrente 108, 
Rückzahlung zu brinzen. Die neuen Dölhnoren eee he 50 5 
werden hierügch die alleinige zur erſten Stelle ins @ri 
Grundbuch eingetragene hypothekariſche Belaſtung 
der Geſellſchaft bilden. Die Buchwerthe der Ge⸗ 
ſellſchaft repräſentiren, wie in deim zelt nach⸗ 
10 Betrag von 11155 rk. wel 
die Baarſubſtription erfolgt, wie bereits gemeldet, yıation 
zum Kourſe von 78 Proz. und ſteht bieruach 
den Obligationen eine gute Verzinſung, ſowie 
durch die Amortiſation zum Kourſe von 105 Proz. 
eine erhebliche Verlooſungs⸗Chance zur Seite. Stau, 
BR EEE) | Yeterasıı 
Kunſt und Literatur. A 
Sorhlet, Ueber Margarine. München 
e Preis 2,40 Mark. Das Buch 
bietet eine gediegene Arbeit, ohne Vorliebe für 
irgend eine Partei rein fachlich geſchrieben- und 
auf wiſſenſchaftlicher Baſe erbaut. 
das Buch allen Unbefaugenen warm aue 
ki; 647 


Paris, 30. Mal Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe) Zurückhaltend⸗ 0 


} See e Anleihe f . 
0 äuße ihe . 72,12 7 
Convert. Türken 5 8 


d 
ed B. 3 
fdbr. 


tente 89 25 
90% Eiſenb.⸗Oblig. 54,60 
103,50 


urg kurz 
London kurz | 


Wollberichte. : 
5 Bradford, 30. Mai. Wolle unverändert, 
eine kleine Ermäßigung der Preiſe würde das Ge⸗ 
ſchäft beleben. Garnſpinner find beſchäftigt, neue 
Aufträge ſpärlich. 


— — —— — — 


Waoſſerſtand. 


London lang { —.— 
10510 Amſter dam kurz Fa 553 
7% 8 99 10 Paris kurz = Stettin, 31. Mai. Im Revier 17 du} 


Belgien kurz — 2 2 
Berliner Dampfaühlen 11690 0 Zoll = 5,35 Meter. 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


* 102,00 11; (Stettin 
90610 2,80 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
3% 96,50 ier 


3 Baukweſen. 


Paris, 30. Mai. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 2 052 225 000, 
Abnahme 1 885.000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 249 567 000, 
Zunahme 3 893 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 515 613 000, Zunahme 75 569 000. 
Notenumlauf Franks 3 546 657 000, Zunahme 

36 640 000 


ier E 
„Union“, Fabrir chem 
Produkte 132 75 
Varziner Papierfabrik 159 75 
9% Hamb. Hyp.⸗Bank 
. 5. 1900 unk. 4.70 
Stett. Stadtanleihe 3 ½ 9% 102 00 
Ultimo-⸗tourſe: 
20 | Disconto⸗Commandikt 294, 
0 Berliner Lean. 16 950 
Deſterr. Credit 248 80 
5 | Bodum Gußhaprfäsenr 1840 
mer Sußpſtahlfab 1 
bare 90 


40 vaufende Rechnung d. Priv. Franks 490 404 000, 


, 10 50 Dortm. Union Jt.⸗Pr. 80% 7390 Zunahme 28 594 000. 
10588 ien geh Mi era 8790 Guthaben des Staatsſchatzes Franks 197 761 000, 
Mainzerdahn 120% 10 Zunahme 5 078 000 


Norddeutſcher Lloyd 
Lombärden ˖ 107,50 


Luremb.Prince⸗Henribahn 83.60 
Tendenz: Feſt. 


Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 292 094 000, Ab⸗ 
nahme 905 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 759 000, 
Zunahme 219 000. . 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 93,09 Prozent. 


2 # STAR 2 30. 29. 
Wir können e Rente . 9 101,25 Lnndun, 30. Mai. Bankausweis. 
1% Meinmg „„ „„ „„ „„ 2.471. 17 pe 90 2 1 8 14 1 
alien 150 „ = Ja Er Ja re Pfd. Sterl. 280460 000, Zunahme 
103,68 


30 000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 840 000, Zunahme 
317000 


e 9 70 0 Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 500 000 6 
0 sr 9345 371½¼ Baarvorra j el. & „Zunahme 
ai Ghee. —.— 101.40“ 326 000. | Be 


Portefeuille Pfd. Sterl. 20 441 000, Zunahme 
489 000. 


üreiſche Looſee N e en, 
e ere, Eirt-Obüiguiionen..| e 4900 Sue Pfd. Sterl. 35 533 000, 
F 907,50 | 913,75 Gutdaben des Staates Pfd. Sterl. 9 235 000, 
ee 705% 77780 Abnahme 109 000 
f qus a RITTER EINE 727,00 | 727,00 |, Zr | i - 

= ne 79800 79000 Notenreſerve Pfd. Sterl. 25 706 000, Abnahme 
c 529,00. 527.00 „ 31.000; 
Credit fon cen 897,00 00 ee Pfd. Sterl. 13 605 000, 
Int 00 were BEE NET 184.00 | 188,00 Zunahme 180 000. 

1 No eee — 5 636.00 Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
0 re 622895 a 63½ gegen 64 dů in der Vorwoche. 
16 3 Clearinghouſe⸗Umſatz 167 Millionen, gegen die 

8. do Frangg e 3639.00. 3650,00 entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
„ Tebses Otte „ 2.0... 49500 49300 45 Millionen. 

We Lauf deu de Plätze 3 M 12216 1225/6 D ER 
ai 1 5 85 gi kurz... 25,20 ‚201, er F 

eque auf London 25,21½ 0 8 5 x R 

Wechſel Arferdamt. ....... 200060 2900 Telegraphiſche Depeſchen. 

a i ee eee 204.87 | 204,75 Frankfurt a. M., 31. Mai. Wie der 
1,00 . e ö 440,50 Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ aus Paris mel⸗ 

F 22200 450 det, traf geſtern in Pari: ein Telegramm des 

be Sa einen 580 9500 er 00 115 5 Formoſa“ er 

20 n e e ae © in welchem da ohlwollen der franzöſiſchen Re⸗ 
arte, ee e e ee 


—, 


1 
3. „ iu 6.5 


DL 


ruhig, 
allen Umſtänden dem jungen Aerzt die Hand 1% 


Dezember 45,95. Rüb öl ruhig, per Mal 49,00, Faure den Kontreadmiral Nenard, der die 


2.25, ber Seßtemder » Dezember 32,50. — 


Wetter; Heiß. 
(Schlaßbericht) beh., 88°). [to 28,00 die von Crispi angeordneten Verfolgungen den 


Köln, 30. Mai, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
, do. neuer hieſiger 15,75, fremder lolo 
16,75. Reg gen hieſiger loko 13,75, do. fremder 
16,00. Hafen 
fremder 13,50. 
48,30, per Oktober 48,70. Wetter: Schön. 
er 30. Mai, Nachminags 3 Uhr. 

1 * 
Santos per 
per Deze 


Kafſee. 


— . Außderdcht⸗ 
RNaffinirtes Petroleum. (Offizielle Noticung 
Bremer Petro 


.. 


afer 3% hieſiger loko 13,25, do. 


mber 74,25, per März 73,25. 
u Hamburg, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Müben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 
Dem „Leipziger Tage: neue Uſauce frei au Word Hamburg, ver Mai 
blatt“ zufolge erſtreckt ſich der Maurerſtreik nicht 
auf den Reichsgerichte⸗Neubau; ferner haben nicht 
neun, Wü. Tae bee For⸗ 
derung der Streikenden bewilligt 

— (Aus dem high life.) Die ariſtolratiſchen 
Kreiſe Wiens haben, nach der „W. 
den letzten Tagen wieder einmal ſutereſfanten Ge⸗ 
ſprächsſtoff; die Grenzen, die das Standesvor⸗ 
urtheil zieht, find ſiegreich durchbrochen worden 
und die ſchöne Gräfin, die Erbin eines großen 
Vermögens, reicht einem vermögensloſen Bürger⸗ 
lichen die Hand zum ehelichen Bund. Es handelt 
ſich um die ſchöne Komteſſe M., eine Dame, die 
ſich in Wien ob ihrer edlen Herzeuseigenſchaften 
der größten Sympathien erfreut und bei allen 
öffentlichen Feſten und Veranſtaltungen durch ihre 
vornehme Erſcheinung auffällt. Die ſchöne Kom⸗ 
teſſe M. galt bisher allen Bewerbungen unzu⸗ 
gänglich und erſt im vorigen Jayre wies ſie einen 
vornehmen Kavalier der ungariſchen Ariſtokratie 
zurück. Nun hat das Räthſei feine Löſung erjah⸗ 


2 Marie 
mark 


logramm per Mai 29,00, per Juni 


Frankfurt a. M., 31. Mai. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Stuttgart: Der 91jährige frü⸗ 
here würtembergiſche Miniſter Baron Linden, der 
auf einer Reiſe nach ſeinem Gute bei feinen 
Verwandten in Baden ſich aufhielt, erlitt einen 
Schlaganfall. 

Wien, 31. Mai. Ganz Wien ſteht unter 
dem Eindruck der Auflöſung des Gemeinderaths; 
bis ſpät in die Nacht wurde das Ereigniß in 
allen öffentlichen Lokalen beſprochen. Die Haupt⸗ 
ſchuld wird jedoch den Liberalen zugeſchoben. Die 
liberale Partei bedauert am meiſten, daß dieſe unaus⸗ 
bleibliche Maßregel jetzt erfolgt iſt, man hätte lieber 
geſehen, daß die Auflöſung erſt im Herbſt 
geſchehen, bis die Gemüther ſich beruhigt. Sowohl 
Liberale und Antiliberale ſind eifrig beſchäftigt, 
die Neuwahlen, welche wahrſcheinlich im September 
ſtattfinden, in ihrem Sinne zu regeln. Leider 
haben die Liberalen zulege derartige Fehler ber 
gangen, daß die Wahl ſich für dieſelben äußerſt 
ungünſtig ſtellen wird. Selbſi die Arbeiterpartei, 
welche wegen der Verſchleppung der Wahlreſorm 
äußerſt erbittert iſt, was ſich auch in ihren 
Organen, die ſich ſehr heſtig über die Liberalen 
ſausſprechen, kundgiebt, dürfte daher ihre Stimmen 
vorwiegend den Antiliberalen zuwenden. Wenn 
die Liberalen nicht alle Kräfte anſtrengen, fo. dürfte 
der künftige Gemeinderath entſchieden autiliberal 


llen. 

Brüſſel, 31. Mai. Der Generalrath der 
Arbeiterpartei hat beſchloſſen, in Namur gelegent⸗ 
lich der Eröffnung des neuen Volkshauſes große 
Feſtlichkeiten zu veranſtalten; die Eröffnung findet 
am 22. Juni ſtatt und werden alle Partei⸗ 
gruppen des Landes vertreten fein. 

Paris, 31. Mai. Während der geſtrigen 
Kammerſitzung iſt in einem der größten Säle des 
Kammergebäudes Feuer ausgebrochen. Daſſelbe 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und von den an⸗ 
weſenden Feuerwehrleuten bewältigt. N 

Paris, 31. Mai. Der Präſident Faure hat 
geſtern Nachmittag eine Reiſe nach dem Süden 
angetreten. Während der Fahrt nach dem Bahn⸗ 
hof, wo ihn die Miniſter und die Militärbehör⸗ 
den erwarteten, wurde der Präſident von der 
Meuge auf das ſympathiſchſte begrüßt. Ribot 
wird ihm am Sonntag dorthin nachfolgen. Vor 
ſeiner Abreiſe nach Bordeaux empfing Präſident 


üb öl lolo 50,00, per Mai 


chmittagsbericht.) Good average 
Mai 77,00, per September 76,25, 


n, 30. Mai. Baucazeun 


Getreide 


Die auf die Sozialiſten 
5 gefallenen Stimmen werden auf 60 000 geſchätzt. 
30. Mai, Nachmittags. Roh Die ſozialiſtiſchen Organe ſchließen daraus, daß 
Weißer Zücker fell, Nr. 3 Sozialiſten eher genützt als geſchadet haben. 
Rom, 31. Mai. Rudini hat die Anſicht 


muß man natürlich vorausſetzen. Wichtig iſt auch Grad Reaumur. Barometer 764 Millimeter, 29,25, ber Juli⸗Auguft 29,50, per Ottober⸗ ausgeſprochen, daß die Opposition mit den Wabl⸗ 


die praktiſche Prüfung, in welcher die Kandidatin Wind: S. 


ran 
95 

gie 5 
Mai 96,00, per September 95,00, per De⸗ liche Feuerwehr⸗Abtheilungen der Stadt eilten zur 
zember 92,50. Behauptet. ; 


„per Juni 
Eren (per 


30,25. 
Habre, 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Diin; kalen einige Sitze verloren haben, 
legramm der Hamburger Firma Peimann, d 
ler & Co.) Kaffee good average Santos Ausſtellung Veuedig ſtehe in Flammen. Sämt⸗ 


ergebniſſen zufrieden fein könne, obwohl die Radi⸗ 
Geſtern Abend zirkulirte das Gerücht, die 


Brandſtätte. Es handelt ſich jedoch nur um ein 


London 30. Mat. 96proz. Ja vazucker unbedeutendes Feuer neben der Ausſtellung. 


nie loo 12,25, ruhig. Rübenroyzucker lolo | 
„Be, 


ie 
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London, 31. Mai. Das Schiff „Bannok“, 


ruhig. Centrifugal⸗Cuba ——. welches aus Südamerika hier eingetroffen iſt, 
ondon, 30. Mai. Chili ⸗Ku pfer wurde desinfizirt, weil an Bord mehrere Cholera⸗ 


i Monat 43,50. 0 fülle vorgekommen find. 
30. Mai. Nupſfer, Thill good Sofia, 31. Mai. Die ſchon geftern angekün⸗ 
42 Mr. 18 S — d. Zinn digten Demonſtrattonen anläßlich des Jahrestages 
. 15 S. — d. Zink der Entlaſſung Stambulows haben ſtattgefunden, 


5 ea, Blei 10 Mir. 12 Sy. ſind jedoch günſtiger verlaufen als man erwartete. 
l hd Mixed numbers Warrants 


[Tokio, 31. Mai. Der Kaiſer hielt geſtern 
den Siezeseinzug in die Hauptſtadt, deren 


sw, 30. Mai, Nachm. Noheiſen. Straßen und Häuſer prächtig geſchmückt waren; 
t.) Mixed numbers warrants 43 er wurde mit großer Begeiſterung empfangen. 


Auch Mekohama trug Feſiſchmuck. 


